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Von 


A. ZICSI 
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Mehrere Jahre hindurch wurden zu verschiedenen Jahreszeiten 
eingehende, sich auf das ganze Gebiet Ungarns erstreckende Regen- 
wurm-Aufsammlungen auf Ackerböden durchgeführt. In einer bereits 
erschienenen Arbeit (Ziosi, 1959 b) wurden annähernde Angaben 
bezüglich der Regenwurmzahl und den Gewichtsverhältnissen dieser 
Tiere auf Ackerböden berechnet. In diesem Aufsatz sollen die Dominanz- 
verhältnisse der verschiedenen Lumbriciden-Arten erörtert werden. 


Zu diesem Zweck wurden aus den vor einigen Jahren verfertigten 
Aufzeichnungen 50 Ortschaften aus Ungarn ausgewählt, aus denen sich 
die Häufigkeits- und Dominanzwerte zusammenstellen liessen. Bei der 
Auswahl der Fundorte wurde darauf getrachtet, womöglich aus allen 
Teilen des Landes Sammelstellen anzuführen, um annähernd ein Gesamt- 
bild über die dominanten Arten unserer, unter ständigen Kulturmass- 
nahmen stehender Böden zu erhalten. Gleichzeitig wurden solche 
Ortschaften gewählt, wo zu gleicher Zeit Proben auf einem perennieren- 
den Bestand (Luzerne) und auf einer einjährigen Kultur (Zuckerrübe) 
gesammelt wurden. In jedem Bestand erfolgten 8 Aufnahmen mit einer 
Flächengrösse von 25 x 25 cm und mit einer Tiefe von 60 cm. Die 
Ergebnisse der Aufsammlungen sind in nachstehender Tabelle zusam- 
mengefasst, wo in der einen Kolumne die Häufigkeit der angetroffenen 
Arten, in der anderen die Prozente der Dominanzverhältnisse ánge- 
führt sind. 

Die in der Tabelle 1 unter der Bezeichnung „Übrige Arten“ ange- 
führten Regenwürmer sind weiter unten ihrer Häufigkeit nach aufge- 
zählt, die Zahl hinter dem Artennamen zeigt an, in wieviel Fällen die 
betreffende Art angetroffen wurde. 

Auf den Luzernefeldern: Allolabophora chlorotica (Sa v., 1826): 
4, Allolobophora léoni (Mich., 1891): 3, Allolobophora antipai v. 
tuberculata (Öern.,1935); 2, Dendrobaena platyura v.depressa (Rosa, 
1893): 2, Octolasitum transpadanum (Rosa, 1884): 2 und Allolo- 
hophora dugesi v. dacica (Pop, 1938): 1. 
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Tabelle 1. 


Luzerne Zuckerrübe 


| Häufigkeit Dominanz | Häufigkeit Dominanz 


Å. TOSA oen ononnnn | 49 52% 49 78% 
A. caliginosa ...... 42 42% 32 12% 
O. lacteum se. 15 2% 9 — 
| Übrige Arten ...... 12 4%, 18 10% 


Auf den Zuckerrübenfeldern: - Allolobophora antipai (Mich,, 
1891) und Allolobophora antipui v. tuberculata (Čern., 1935): 9, 
Allolobophora déoni (Mich., 1891): 7, Allolobophoru chlorotica (Sa v., 
1826):. 4, Octolasium transpadanum (Rosa, 1884): 2 und Allolo- 
bophora dugesi v. dacica (Pop, 198): 1. 

Wie aus den angeführten Angaben zu ersehen ist, sind eigentlich 
nur 2 Arten, Allolobophora rosea. (S a v., 1826) und Allolobophora caligi- . 
nosa (Sa v., 1826), die fast überall vorkommen und auch in den meisten 
Fällen dominant sind, das. Vorhandensein der übrigen Arten hängt 
jedoch von äusserst verschiedenen Faktoren ab, deren Erforschung von 
Art zu Art noch festgestellt werden muss. Diesbezügliche Vermutungen 
wurden bereits schon in früheren Arbeiten erwähnt (Ziesi, 1959 a, 
b), wo u, a. eine Abhängigkeit vom Bodentyp, von den pH- und Kalk- 
- gehalt Unterschieden des Bodens festgestellt werden konnten. Diese 
Angaben stimmen grösstenteils auch mit den Erfahrungen anderer 
Forscher überein (Kollmannsperger, 1934; Evans und 
Guild, 1947, 1948; Guild, 1948, 1951 a, b, 1952; Zuck, 191; 
Füller, 1952/53; Graff, 1954; Satchell, 1955; Baltzer, 
1956; Saussey 1986; Svendsen, 1957; Stöckli, 1958). 

Da meine Untersuchungen ein Gesamtbild zu erreichen bezweck- 
ten und es sich auf unseren Agrarböden um verhältnismässig viele 
Arten handelt, über deren Vorkommen und Lebensweise wenig bekannt 
ist, versuche ich im nachstehenden die Verbreitung dieser Regenwür- 
mer mit der Gebundenheit des Bodens in Verbindung zu bringen. Es 
sei jedoch betont, dass dies nur der erste Schritt in der Erforschung der 
Ökologie und Ethologie dieser Tiere ist, d. h, ein Ausgangspunkt dem 
weitere eingehendere Studien folgen werden und z. T. schon in Gang 
gesetzt worden sind. 

Bei der Beurteilung der Gebundenheit des Bodens wurden die 
Werte nach Arany benützt, so dass folgende Böden unterschieden 
wurden: Sand, sandiger . Lehm, Lehm, lehmiger Ton und Tonboden. 
Nur solche Acker wurden berücksichtigt, wo ausschlaggebende Fak- 
toren, wie z. B, die Nähe anderer Biotope (Wald, Wiese usw.) oder die 
Nähe von Bächen oder Flüssen die Ergebnisse nicht beeinflussen konnten. 
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Die Proben selbst stammen in der grössten Entfernung von den Rude- 
ralien. 

In der Tabelle 2 wird mit einem Kreuz (+) die Anwesenheit der 
angetroffenen Art auf den verschiedenen Böden verzeichnet. 

Wie aus der Tabelle zu ersehen ist, sind es wieder die Arten A. 
rosea und A. caliginosa, welche auf sämtlichen Böden angetroffen 
werden konnten, während wieder andere Arten, wie z. B. A. dugesi 
v. dacica, welcher Regenwurm auch öfters erbeutet wurde, nur die 
Lehmböden bevorzugt und da mir bei jeder Gelegenheit auch der 
Bodentyp bekannt war, ist dieser Regenwurm in Ungarn nur auf 
Tschernosem-Böden von guter Struktur anzutreffen. 

Nachstehend werden auch die Dominanzverhältnisse der einzelnen 
Arten auf den verschiedenen Böden angegeben und zwar sind diese 
"Angaben auf Grund von 100 verschiedenen Sammelstellen zusammen- 
gestellt. In jeder Ortschaft wurden vier 1/4 m? mit einer Tiefe von 
60—100 cm untersucht, Die Tiefe der Proben wurde stets von den ange- 
troffenen Arten bestimmt. 

Auf Sandböden dominierten: A. rosea in 3 Fällen (D = 55--100%,), 
und A. caliginosa in 1 Fall (D = 58%). 


Tabelle 2 


Art Ä Sand |Sandiger] Lehm | Lehm | Ton | 


Lumbricus rubellus 222m ernennen 

L. polyphemus 2... re.r ge: 

Dendrobaena platyura f. typ. 

D, platyura v. depressa .... 

D. platyura v. montana .. 

Alolobophora caliginosa .. 
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. Auf sandigem Lehm dominierten: 4. rosea in 28 Fällen (D = 
= 60—90%), A. caliginosa in 7 allen (D = 52—59% ) und A. antipai 
v. tuberculata in 1 Fall (D = 45%). 


Auf Lehm dominierten: A. rosea in 19 Fällen (D = 30—40%,) 
A. caliginosa in 10 Fällen (D = : 30—50%), A. dugesi v. dacica in 2 
Fällen (D = 75—95% ), A. leoni in 1 Fall (D == 95%), O. gi, in 
1 Fall (D =: 35%) und A. antipai v. tuberculata in 1 Fall (D = 359%). 


Auf sandigem Lehm dominierten: A. rosea in 2 Fällen (D = 33— 
51%), A. caliginosa in 6 Füllen (D = 35—56%,). 

Auf Ton dominierten: A. rosea in 2 Fällen (D = 33-51%), 
A. caliginosa in 3 Fällen (D = 41—43% ), A. léoni in 1 Fall (D = 79%) 
und A. antipai f. typ. in 1 Fall (D = 75%). 

Wie dies auch zu erwarten war, dominierten auf den verschiedenen 
Böden die Arten A. rosea und A. caliginosa vorwiegend, doch ist es 
bemerkenswert, dass vereinzelt auch andere Arten, gegenüber den 
bereits erwähnten, zahlreicher anzutreffen waren. Diese selteneren 
Fälle jedoch sind für weitere Studien der betreffenden Arten von gröss- 
tem Interesse, da das Gelingen z. B. von Fütterungsversuchen mit 
solchen Regenwürmern, wie dies apäter beobachtet werden konnte, oft 
ausschlaggebend von diesem Umstand bedingt war. 
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